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erlin, vom 30. October. 5 

Seine Königl. Majeftät haben den bisherigen Gebeir 

en Juſtiz- und Oberlandesgerichts Rat) Borman iu 

— 2 zum Geheimen Obertribunals⸗Nath zu ernennen 
8 5 


over, vom 23. Detober. 
Sunfdeß t fiche Ses Kammerberr von Bar⸗ 
iR, ohne Audien; gebabt zu haben, nach Eaifel 
urückgereiſet. Den Brief des Kurfuͤrſten an Se. Mai. 
bar derfelbe dem Grafen Münfter behaͤndigt. Wie es 
eißt, hat der Kurfürſt ſeitdem ein zweites Schreiben 
an Se. Mai. gelangen laſſen. 8 
Hannoper, vom 26. October. 8 8 
Der Graf von Itterburg, Sohn des ebemaligen 
Königs von Schweden, iſt von Sr. 
tur Tafel ann en. 8 
ehr, vom 4. Oetober. f 
Die angehaltenen ſtarken Negengüſse, durch welche am 
Ende des perfloſſenen Monats in verſchiedenen Gegen 
den Verwuͤſtungen bewirkt wurden, haben auch bei ung 
die Fluͤſſe Enns und Steyr dergeſtalt überfüllt, daß fie 
eic eine ſolche fuͤrchterliche Hoͤhe erreicht haben, 
welche jene vom Jahte 1736 bekannte größte Hoͤhe noch 
Überfchritt, 


Vom Main, vom 20. Det. 

Man ſchreibt aus Bamberg: Sobald der Fuͤrſt Alexan⸗ 
der von Hohenlohe erfahren batte, daß der König von 
2 er fine 8 25 —— 2 
die eſer Beziehung ergangenen miniſte⸗ 

riellen Versen, über die wiederholte Wortbruͤchig⸗ 
keit gegen die Verpfändung feiner fürftlichen Ehre keine 
onen vornehmen zu wollen, über die 

* * Sucht, immer neue Kranke zu ſich zu locken ze, 
e e e e er ſi — 8 
nkiſchen Merkur, die Pfarrer 

möchten feine Patienten am ihn ſenden, den gerechten 


N ajeſtaͤt Georg IV. 


Zorn des guten Königs zu befänftigen. Allein er if 
dennoch dieſe ganze Woche ununterbrochen in ſeinem 
Hauſe thätig geweſen, welches von oben bis unten mit 
bedauerns würdigen Betrogenen taͤglich beſetzt war. 


Vom Main, vom 22. October. 

Am as ſten April 1917 2. ſich König Guſtav III. 
von weden im Reichsrathe folgendermaßen aus. 
4 Ich finde die Herten Neichsräthe darin einſtimmig, d 
die Preßfreiheit überhaupt nicht schädlich, ſondern dloß 
durch Mißbrauch gefaͤhrlich ſey. Mißbrauch iſt eine 
Folge der Menſchenſchwaͤche und findet ſich bei den bes 
ſten Einrichtungen. Wollte man eine nützliche Einrich⸗ 
tung aus Beſorgniß eines Mißbrauchs, der daraus er⸗ 
machten könnte, nicht zuloſſen, ſo würde nie etwas Er⸗ 
forißliches im Pobllkum gethan. Wäre der Preßftel⸗ 
eit im vorigen Jahrhundert erlaubt geweſen, den Ber 
errſcher über fein wahres Wohl, der Unterthanen Glück, 
aufzuklären, fo hätte vielleicht König Carl XI. keine 
ſolche Einrichtungen auf Koſten der Sicherheit gemacht, 
welche die Königliche Macht verhaßt machten, und den 
Grund zum Verlust der Provinzen legten, die das Reich 
unter ſeinem Sohn verlohr und auf denen alles das 
Unheil erwuchs, das unlängft fein Ende genommen. 
Hätte die Preßfreiheit Carl XII. über feine wahre Ehre 
aufklären können, fo wurde dieſer edelmüthige König 
lieber ein glückliches Volk regieren wollen, und nicht über 
ein weitläuftiges und wuͤſtes Reich zu herrſchen geſucht 
aben. In England war keine Preß freiheit, da Carl I, 
ein acht auf den Richtblock legte, oder wie Jacob 11, 
andflüchtig feinen angeerbten Thron einem ehrgeisineg 
Schwiegerſohn überließ; dieſes Recht hat die Nation eeſt 
zu Ende von Wilhelms III. oder zu Anfang der Regle⸗ 
rung des Hanno verſchen Hauſes rechtskräftig bekommen. 
Durch die Preßfteiheit erfährt ein König die Wahrheit, 
die man mit ſo vieler er und leider oft genug 
mit 6 vielem Fortgang vor ihm verbirgt. Den Beam⸗ 
ten ſchafft fie den Vortheil, daß fie wolverdſente und uns 


men fie Gelegenheit, das Publifum über falſche Auden⸗ 
tungen ihrer Handlungen aufzuklären. Das Volk ends 
lich erhalt dadurch die Sicherheit, feine Klagen anzus 
bringen; es erhält den Troſt, ſich beklagen zu dürfen, 
und oft uͤberzeugt zu werden, daß ſeine Klagen unbe⸗ 
fugt ſind.“ l 


1 Lobfprüche erhalten koͤnnen; oder auch bekom⸗ 
en i 


Vom Main, vom 7 October. a 

Die wahrſcheinlich iſt die Meinung, daß die Reife 
des Fürften Metternich nach Hannover den Hauptzweck 
haben dürfte, zwiſchen dem öftreichifchen und engliſchen 
Geſandten dei der Pforte in Anſehung ihres dortigen 
Benehmens ein gaͤnzliches Uebereinſtimmen zu begrün⸗ 
den, befonders da beiden Höfen daran gelegen if, daß 
der Friede beibehalten werde. Der ber 
eine Gegenantwort auf die neueſte Note des ruſſiſchen 
Kabinets nach Petersburg geſandt, die in einem ſehr ge⸗ 
mäßinten Tone abgefaßt ſeyn fol. 

Im Naſſauſchen wurde das Verbot fremder Werbun⸗ 
gen mit ausdrücklicher Beziehung auf das deutſch⸗ helles 
niſche Hülfscorps erneuert, \ 

Ein Unteroffizier zu München war mit feinem Mädr 
chen, mit welchem er bereits ein Kind erzeugt hatte, übers 
eingekommen, daß ſich beide, wegen ihrer verzwelflungs⸗ 
vollen Lage, das Leben nehmen wollten. Das Mädchen 
gab ſich 7 Einſchnitte in den Fuß, um zu verbluten; als 
dieſes nicht gelang, lud der Unteroffizier ſein Gewehr, 
das Mädchen nahm voll Muthes den Lauf ſelbſt in den 
Mund. Jener druckte los, und dieſe lag, mit zerſchmet⸗ 
tertem Kopf, todt zu feinen. Füßen. Nun nahm der lin: 
teroffizier ebenfalls den Lauf feines Gewehrs, das er 
ſcharf geiäden hatte, in den Mund und drückte mit dem 
Ladeſtock los; acer zweimal verſagte der Schuß, und {0 

ging er dann auf die Haupivacke und übergab ſich da 
als Gefangenen. Er hatte ſchon vorher Briefe geſchrie⸗ 
den, welche man auch bereis befunden hat, in welchen 
dieſe gräßliche That angezeigt war. ER 


Vom Mein, vom 24. Oct. a 

Der Verfaſſet der Anſchlaͤge in Weimar I entdeckt. 
Es iſt ein in tieffter Atmuth lebender Schuhflecker, dei 
dem man noch einen ganjen Haufen ſchwaͤrmeriſcher 
Seripturen fand, und der ſich bei feiner Artetirung mit 
dem gezuckten Racheſchwerdt Gottes würklich zur Web: 
re ſetzen wollte. Der unbekannte Angeber hat die Be⸗ 
lopnüng von 100 Thlru, in die Hände der Behörde ges 
legt, um die Familie des Unglücklichen damit zu unter⸗ 


11895 kein Zweifel, daß in der Folge die Cong reve⸗ 


ſchen Raketen an die Stelle der Harpunen treten werden, 
bei denen man ſich dem Wallfiſche mehr nähern muß, 
als bei jenen. 

Der Für Lobanow bauet in Moscau einen Pallaſt 
gar von Gu b⸗Elſen, mit 42 Säulen von coloſſaler Dis 
menfion. Durch einen Anſtrich von Oelfarbe ne das 
Gebäude den Anſchein, als ob es von Stein mare. 


Frankfurt, vom 23. October. * 
Die Herbsttage, wo ſouſt die Weinleſe alles erfreut, 
ſind geſtern eingetreten, aber wir haben auch nicht eine 
Traue zu leſen, und der arme Winzer nimmt daher kei⸗ 
nen Theil an den ſonſt gewöhnlichen Luſtbarkeiten, 
vuerwerken ꝛe., welche die Herbſitage-Abende vethert⸗ 
ichen. 


Divan hat bereits 


talieniſche Grenze, vom 1 De... 

Die zu Calamata' errichtete Zentralbehörde, die den 
Namen Senat führt, hat ihre anfangs baufig verkannte 
Autorität befeſtigt. Die militairiſchen Sachen find dem 
Fuͤrſten Demetrius untergeordnet. Kantakueno feht 
unter ihm. Der Ersbifchof Germano hat ihn gleichfalls 
als oberſten Feldperen anerkannt. Er hat überhaupt bis⸗ 
her Sachkenntniß und viele militairiſche Thätigkeit bes 
wieſen. Seitdem fo viele Artillerie eingetroffen iſt, bes 
ſchaͤftigt man ſich auch ernflicher mit den Maaß regeln, 
um die noch von den Türken beſetzten feſten Platze ans 


zugreifen. - 
Aus Fr vom IT. Det, 

Die Unruhen in Sieilien ſcheinen durch die Verdopre⸗ 
lung der Abgaben von Mehl veranlaßt iu ſeyn, welche 
freilich durch die Umſtaͤnde erzwungen wird, da das alte 
Deficit von 52/000 Unzen durch Stocken der Einnahme 
und Vermehrung der Ausgaben ſo ſehr vermehrt werden. 
Man laßt eine bewegliche Kolonne das Land durchſtrei⸗ 
fen, um Ausbruͤche des bin und wieder ausgeſprochenen 
Miß vergunuͤgens zu verhuͤten. 


a Neapel, vom 29. September. : 
Wir haben Nachrichten von dem deunruhigenden Zus 

ſtande Sieiliens erhalten. Der Verkehr iſt nun ſehr ers 
ſchwert, deſonders im Innern Die Straße von Paler⸗ 
mo nach ene iſt ganz durch bewaffnete Menfchen 
abgeſchnitten, en Zweck man noch nicht kennt. Die 
Abtheilungen von Truppen, welche man gegen fie abs 
2 . —— weit — — zent —.— 
i ung liegen. Ihre Ausfälle haben daher 
noch keinen Erfolg gehabt. 3 — 2 


Franzoͤſiſche Graͤnze, vom 16. Detober. 

Die Regierungen Frankreichs und Spaniens ſollen 
nicht im beſten Vernehmen ſtehen. Das Spaniſche Ka⸗ 
binet beklagt ſich, wie man angiebt, bitter darüber, daß 
ſeine Vorſtellungen gegen diejenigen Spanifchen Ausge⸗ 
w ten, die ſich an der Graͤnze (zu Bayonne, St. 
Jean Pied de Port, Pau, Bagneres ꝛc.) in betraͤcht 
licher Anzahl aufhalten, jo wenig beruͤckſichtigt wuͤrden, 
und day man dieſe Emigranten nicht, wie verlangt wur⸗ 
de, aus allen Graͤnwrovinzen gänzlich wegſchafft. t 

Paris, vom 18 October. 4 
a en Briefe aus Petersburg melden, daß de 
Kaifer Befehl gegeben habe, daß den Oſſtzieren ſeiner 
Armee dieſen Herbſt kein Urlaub gegeben werde; gemoͤhn⸗ 
lich erhielten fie ſolchen im September. 

Ein Schreiben aus Zante vom sten September mel; 
det, daß ein Neopelitaniſcher Offizier, Nameng Paffano 
an der Spitze eines zahlreichen Corps Erphalonies ber 
wirkt hat, daß die Türken die Belagerung von Janina 
baben aufheben milffen, die fie bereits mit großem Nach⸗ 
druck zu betreiben angefangen hatten. * 


Die jun 


Paris, vom 20, October. * 
Die Frage über Krieg und Frirden iſt noch dieſelbe, 

mie bisher, und die Wahrfcheinlichfeiten für die Echal“ 
tung des Eurcpaiſchen Friedens haben ſich nicht verändert: | 
Die Hauptſtaͤrke der Griechiſchen Inſur genten deſteht in 
der Flotte, welche die Juſeln ausgerüſtet haben. De 
Gerüchte von einer neuen Seeſchlacht haben fich nicht 
beſtaͤtigt. Es ſcheint, daß ſich dieſer Seekrieg jetzt a“ 
Kreuzfahrten und Geeräubereien beſchraͤnkt. Zwietrach 
iwiſchen den einzelnen Inſurreetionen der Griechen, IF 


der gefährlichſte Feind, den fie zu fuͤrchten haben. 
Nia de Flotte ik die Belagerung von Janina der 

ünfiofte Umſtand für die Sache der Griechen. Der 
Bieher nubefiegte Widerſtand des alten unerſchrockenen 
Alo hat zur Jafurrection des Pelopennes und der Juſeln 
deſonders beigetragen. Wenn Aly feine Feinde beſtegt, 
fo find nur Unfälle fürs Türkiſche Reich voraus zuſehen, 
obgleich dieſer alte Paſcha nur für ſich und nicht für 
die Griechen kämpft; unterliegt er aber dem Schickſal 
der Waffen und der Laſt ſeines Alters, ſo wird es dem 
Peloponnes ſchwer ſeyn, den Angriffen der Türken zu wi⸗ 
derſteben. Wir reden hier bloß von dem eigentlichen 
Griechenland; denn wie es ſcheint, iſt die Sache der 
Griechen in der Meldau als verlohren anzuſehen. 

Die Franzoͤſiſche Armee wird jetzt, de onders was die 
Cavallerie betrifft, gan; sol üble gemacht, wie es > 
Friedens⸗Etat beſſimmt. Alle junge Soldaten von der 
Stoffe von 1819, die zu der Cavallerie oder zu der Eli⸗ 
ten; Infanterie tauglich ſind, werden durch eine Königl. 
Verordnung zur Dienſtthaͤtigkeit berufen. 

Man verſichert, der Plan einer Emigranten⸗Entſchä . 
digung werde dieſes Jahr ins Leben treten! dadurch zöge 
die Reglerung eine Menge vernünftiger Ropaliſten, auf 
ihre Seite. Doch auch ohne deraleichen Hülfe, ſcheint 
die Stellung der Miniſter fandfefter als jemals. 

Nachrichten aus dem Bannat zufolge, kaufen die Eng⸗ 
laͤnder daſelbſt alles Getreide auf. 

8 Paris, vom 22. October. 

Der Kardinal Tallenrand Perigord, Erzbiſchof von Par 
tis, iſt vorgeſtern, Morgens gegen 5 Uhr, mit Tode 
abgegangen. 

Als man im Städtchen Boulogne (Ober⸗Garonne) eis 
nes ausgebrochenen Feuers nicht maͤchtig werden konnte, 
Bu 2 das heil. Sakrament in Prozeſſion durch die 

raßen. 


Liſſabon, vom 3. October. 

Dieſer Tage machte ein Mitglied der Cortes folgen: 
den Antrag: Da es gar nicht in läugnen if, daß es 
aus geartete Portugieſen giebt, welche die gegenwärtige 
Ordnung der Dinge umſtürzen und Mißtrauen unter dem 
Volke a möchten, fo ſchlage ich vor, dieſe Mens 
ſchen als Hochverraͤther gegen die Nation beſtrafen iu 
laſſen. Angenommen. 

Vier junge Piemonteſer, die in Portugall angekommen, 
haben die Cortes um Unterſtuͤtzung erfuchen laſſen, da⸗ 
mit fie ſich zum General Pepe nach London begeben koͤnn⸗ 
der Dieſe Unterſtuͤtzung ißt ihnen auch bewilligt wor⸗ 


en. 

Die Cortes debattiren fortwährend noch über die Zoll⸗ 
Abgaben zur Verminderung der Einfuhr auslaͤndiſcher 
Produkte; namentlich veranlaßte die vorgeſchlagene Abs 
gabe auf die Einfuhr von Brantwein ſeht heftige Dis: 

sionen. Einige Abgeordnete bemerkten, daß dieſe 
Spin itueſa zur Fabrikation des Madeira; Weines unent⸗ 

behrlich ſeyen; Andere ſtellten wieder die Schädlichkeit 
einer ſolchen Vermiſchung des Weines mit gebranntem 
Ae * den Nachtheil den dieſes Verfahren auf den 


uf der Madeira Weine werfen muͤſſe, in das ges 


böri x 3 
wt Er Der desfallſige Geſetz⸗ Entwurf ift noch 


Madrid, v. etober. 
Man fürchtet, nach vom ln Erfolg der Wah⸗ 


1 di u 
an» Greta Da 


Da as unſern Gränzen fo viele flamdſſche Drirfnm . 
zur Abhaltung des gelben Fiebers verſammelt find, und 
da man zugleich mißtrauiſch iſt, fo werden auch unſerer 
Seits Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Der franzöſteche 
Praͤfekt zu Pau mideripricht aber in einem an den Ci: 
vil⸗Gonderneur von Saragoſſa gerichteten Schreiben der 
Sage: daß ſich zu Oleron und Pau ſpaniſche Emigran⸗ 
ten ſammelten, um Unruhe in ihrem Vate rlande zu er 
regen. Sollten einige Fremdlinge ohne Talent, und ohne 
Unterſtützung der frensöfifchen Regierung dergleichen 
Plaue hegen, fo wuͤrden dieſe, ſobald fie bekannt worden, 
hintertrieden ſeyn. Der Cordon habe ſich bloß auf den 
Geſundheits zuſtand bezogen. 5 : 

a Valladolid ſoll ein Aufſtand gegen die Commune⸗ 
ros ausgebrochen ſeyn, bei dem der General Capitain ſich 
verſtecken muͤſſen. Cadix hingegen fol mit dem Plan, 
eine freie (9) Handelsſtadt zu bilden, umgehn. 

Der Kommandant zu Mallaga hatte Befehl erhalten, 
auch dort einen Peſt Cordon zu bilden, hat es aber nicht 
wagen durfen, die Beſatzung aus der Stadt zu ziehen, 
weil die Zahl der GaleetenSelaven gar zu groß if. 


Aus Sau Jago de Chili, vom 8. Juli. 

Nach einem harten Kampfe in der Gegend von Lima, 
der mit der gaͤnzlichen Niederlage der Spanſſchen Dloi⸗ 
fion unter General Rlccafort endete, bot der Vice⸗Köoͤ⸗ 
nig dem General San Martin einen Waffenſtillſtand an, 
welcher, nachdem ſich Letzterer dazu bereitwillig gezeigt 
hatte, am azſten Mai von den Bevollmächtigten abge⸗ 
ſchloſſen und von den beiden Generals ratifieirt wurde. 


8 London, vom 19. October. 

Das Werk der Lady Morgan über Italien 17 vom 
Pabſt und dem Kaiſer verboten, und in Turin if eine 
Menge nach Mailand beſtimmter Exemplare aufgefangen 
und verbrannt. 

+ London, vom 23. October. 

Ein Geſandter an unſerm Hofe hatte ſich aus feinem 
Vaterlande zu feinem eigenen Gebrauch eine große Quan⸗ 
titaͤt Wein kommen laſſen, und als er London verließ, 
wurde dleſer Wein hier im Öffentlicher Auction verkauft. 
Da nun keine Abgabe hievon bezahlt worden iſt, fo muß 
darauf anſehulicher Gewinn geweſen ſeyn; deshalb hat 
denn nun auch die Regierung ein Eircular an alle hier 
reſidirende fremde Geſandte ergehen laſſen, in welchem fie 
dieſelben erſucht, daß, wenn fie von bier abreiſen und 
ihren Wein zu verkaufen wünfchen, fie fo gut ſeyn moͤ⸗ 
gen, der Aceſſe hievon Anzeige zu machen, welche ihnen 
den Wein zu dem urſpruͤnglichen Koften- Preis abkaufen 


wird. 
In Market Hill, einer Stadt in der Graffchaft ht 2 
in Irland, kamen vor einigen Wochen 35 Orange Maͤn⸗ 
ner in ihrer Loge zuſammen, um den Geburtstag eines 
ihrer Ordens⸗Mitglieder durch einen Schmaus lu feiern. 
Sie hatten ſich aber kaum zu Tiſche geſetzt, als mit el 
nem e ichen Krachen das Dach einfiel und die gan⸗ 
ze Geſellſchaft verſchüttete. Nachdem der Schutt hin; 
weggeraͤumt war, fand man 8 von ihnen todt, 16 töͤd⸗ 
lich und 11 leicht verwundet. 
Die . rinzeffin von Cumberland hat eine 
toclamatlon an die Poblen ergehen laſſen, in der fie 
ich die einzige Erbin des Königs Stanislaus nennt, und 
dies dadurch zu beweiſen ſucht, daß ihre Mutter die 
ucht einer ehelichen Verbindung zwiſchen der Primzeſ⸗ 
u von Pohlen und einem gewiſſen Dr. Wilmot war. 


Olrſe Frau, denn fie if die Frau eines aewiffen Herrn 
Serres, ſcheint entweder eine Betrügerin zu IF oder 
den Verſtand verlohren zu haben, wahrſcheinlicher aber 
ic es, daß fie auf Betrug ausgeht, indem der Leeds 
Mercur anzeigt, daß im Jahre 1772 die Tochter des 
Herrn Robert Wilmott, eines Malers im Flecken War⸗ 
wick, getauft wurde, und den Vornamen Olive erhielt: 


daß ſich dieſe Demoiſelle Olise ſchon in ihrer Jugend 


durch Lügen und Juttiguen auszeichnete, und daß fie 
einen Mann, Namens Serres, heyrgthete, den einige 
für einen Tanzmeiſter und andere für rinen Portrat⸗ 
Maler bieten. Da nun die vergebliche Prinzeſſin dfr 
fentlich angiebt, daß fie im Jahre 1772 in London 9. 
bohren wurde, fo df d. are „wenn die Angabe der 
genannten Zeitung wobr if, offenbar, und die edens, 
würdige Prinzeſſis mag ſich auf eine harte Beſtraſung 
gefaßt halten. er 

Die Nachrichten aus der Graſſchaft Limerick find fort: 
wäßrend ſchrecklich, indem abermals = Menſchen aus un, 
bekannten Urſachen ermordet worden find. Nur nach 
Blut ſcheinen die Meuchelmürder zu dürften, denn wenn 
fie die Greueithat veruͤbt haben, laſſen fie den Leichnam 
underaudt liegen. a 5 

Heute angekommene 1 aus Jameica vom 
aßſten Auguſt ſagen, daß daſeldſt eine beiſpielloſe Duͤrre 
berefät, und ba die Sucher: Erndte ſehr ſchlecht ausfal⸗ 
en würde, indem das Rohr groͤßtentheils vertrocknet ſey. 

ewyork, vom 25. Sept. 2 

Die Seeraubereien an der Kuͤſte der Vereinigten 
Staaten haben dermaßen zugenommen, daß ſelbſt die 
Dampfftiffe Kanonen zu ihrer Vertheidigung an Bord 
gebracht haben. . / 8 


Baltimore, vom 14. Sept. 

Briefe aus St. Toomas zeigen den Fall von Cartha⸗ 
gena au, und dieſelbe Nachricht haben wir üder La Guyra 
erhalten. Auf dieſe Art ſind die Patrioten im Beſitz der 
ſtärkſten Feſtung, und wir dürfen ſagen, der letzten Hoff: 
nung der Ropaliſten in Columbien. Puerto Cabello und 
Cumana find verhältnißmaßig von minderer Wichtigkeit, 
und wir vermuthen, daß auch fie ſich bereits in dieſem 
Augenblick den Columbiſchen Waffen ergeben haben 


werden. 
Baltimore, vom 21. Sept. . 
Die Prem: Orleans Zeitungen vom 22ften, Auguſt zei 
gen an, daß ſich Vora⸗Cruz den Patrioten ergeben habe, 
wovon die nähere Beflätigung zu erwarten. f 


nach mehrtägigem heftigen Widerſtande, gleichſam unter 
inen Augen; n Verſtaͤrkung von 8000 
den Türken der Sturm und Alles wurde 


elner Zelle; fein Waſſengefaͤhrte Formakl war bei ihm. 
Sie wurden beide nach Tonſtantigopel abgeführt; . 
2 dort etwartet, iſt leicht abzuſehen, wenn ihnen nicht 
r Tod vielleicht fruher eine freundliche Hand reicht. 
Auch der von Caminar⸗Sawa den Türken ausgelieferte 
Capitain Diamanti iR von Silfftria nach Conſtantinopel 
——.— worden. are Namen wild die Geſchichte vers 
ewigen und Europa ihnen ein gerechtes Mitleiden zollen. 
Herrmanſtadt, vont 6, Det 
a Jdc 16, J er Jena pi 
erbürgen ift, fo ordaki gelungen 
due ſeiner Getreuen, da zu tetten. Ein 8 
Grieche, der ſich im Kloſter Sek für ihn ausgab, ſoll 
— Rettung möglich gemacht haben. Uebrigens hat 
ordaki vor der Erſtürmang des Kloſters den Türken 
großen Schaden zugefügt; fie follen uber 2000 Mann 
verlohren haben. Die an den Gefangenen und Geiſt⸗ 
lichen von den Tuͤrken veruͤbten Greuelthaten ſollen Al⸗ 
les übertreffen, was man bis jetzt gehört hat. Einem 
ee Prieſter wurden die Augen ausgeſtochen und 
hm lebendig die Haut abgeiogen. 13 andere Prieſter 
und 75 Heräriften wurden auf einem Scheiterhaufen le; 


bendig verbrannt. — — 
ante, vom 29. September. 
Die Tuͤrkt 5 Flotte if zum Theil bei Patraſſo in 
Morea angekommen. In Bezug auf den Brand in Ja⸗ 
nina heißt es, Aly Paſcha habe nach dem Nückzuge der 


chtlingen, die aber nicht 


Türken die Stadt durch ſeine Truppen ſelbſt in Brand 


ecken laſſen, um den Türken be i 
Desfunft leben Gehlupfmintel — a 1 


Vermiſchte Nachrichten. 


laſſen 
tholik 


\ 


Literarifche Anzeigen. 


An ale Buchhandlungen des Ans und Ausandes 
wurde fa eben verſandt: Stettin, Nieolaiſche. 
a Vollſtaͤndiges 


mythologiſches Woͤrterbuch on 
5 gründliche Anweiſung, wie man fi) in kurzer 
fiudirende Jünglinge und eit eine ſchöne und leichte dentſche Gefchäftes 


den neueſten Forſchungen und Berichtigungen fuͤr 
angehende Kuͤnſtler, 
gebildete Frauenzimmer. 

Bearbeitet 


4 don 
Johann Ch riſtoph Vollbeding. 
Ord. 8. 488 Seiten Mit einer Titelvignette. Sauber 
f geh. 1 Thkr. 6 Gr. - 
Berlin. Verlag von C. Fr. Amelang. 


1 7 
Auswahl des Wichtigern und in der zweckmäßi⸗ 


ſchon 
ch andere Schriften ruͤhmlich bekannten 5 
bei der 3 dieſes Buches geleitet und war das 


n außer der eigentlichen Goͤtterlehre wird 
— wacht lech ee einen Namen darin aufſuchen, 


—— nn 
Die Achte Fortſetzung 


e | 
Bücher verzeichnifſes 


a der f 
Nicolaiſchen Leſebibllothek in Stettin 
if fertig und wird an die geehtten Thellnehmer der 
Vibliothek gratis ausgegeben. 


nirte 
obe 


W W 


In allen deutſchen Buchhandlungen des In⸗ 


und Aus landes, Stettin in der Nicola iſchen, 
f it zu haben: . 
Der bewaͤhrte Schreibmeiſter, 


hand verſchaffen kaun. 
i 23 in Kupfer geſtochenen Vorſchriften und 
e 
5 a Von a 
Sigism. Fr. Baumgarten. 
Groß gro. Sauber geheftet x Thlr. 4 Gr. 

In der Literatur Zeitung für Volksſchuk⸗ 
lebter Jahrg. 1821. tes Quartal, befindet ſich über 
dieſes calligraphiſche Werk folgende Reernſton: 

„Dieſe Vorſchriften verdienen alle Empfehlung. Die 

„Hand iſt ſchöͤn undausdrucks voll, ohne dabei 
gezwungen oder geziert zu ſeyn. Eine nuͤtzliche Zu⸗ 

„gabe find die Signaturen, auf deren Erlernung im 
‚nden Schulen mehr Fleiß verwendet werden follte, 

mals es gewöhnlich der Fall iſt, da ihr Gebrauch im 

Hallgemeinen Leben doch fo häufig vorkommt.“ 


Schanfpiel: und Concert⸗Anzeige. 

Kuͤnftigen Sonnabend den roten November zum Er⸗ 
ſtenmale: Die Wittwe und der Wittwer, oder? Treue 
— bis — in den Tod. Ein neues Lufiipiel in einem 
Art, Frei nach Gellert von Holbein. Hierauf: Die 
Souvernante. Luſtſpiel in einem Act, von Theodor 
Körner, Vor dem erſten Stucke: Eine Ouverture 
von Lindpaintner. Sierauf: Concert fürs Forte 
piano von Beethoven, nebſt Cadence von Serrn 
Doctor Groſſe, i von demſelben. Vor 
dem zweiten Stucke: Große Sonate fürs, Forte 
piano von Serrn Dr. Groſſe, nebſt Variationen 
von Maria von Weber, geſpielt von Seren Dr. 
Groſſe. J. C. Krampe. 


An z Aigen 

Die zwoͤlfte Fortſetzung neuer Bücher meiner 
W 
. ich au en. Stettin den 27. 

Hhoser 1841. begeben. Fend, Ser. 
Der unterleichnete Optikus empfiehlt ſich mit feine 
bekannten optiſchen Snfrunfenten und ben, ee 
Loranetten und Brillen jeder Art, ſowohl für Schwach⸗ 
ſehende, Kurzſehende und Beſabrte, als auch mit zur 
Conſetvation der 3 dienenden Brillen, mit Mikros⸗ 
1775 Hohl: und Landſchaftsſpiegeln, Leſeglaͤſern und 
allen ſonſtigen ein Fach betreffenden Artikeln Er üder⸗ 
nimmt auch die Reparatur ſchadhafter Inſtrümente. 
Sein Befreben wird dahin gerichtet fein, das ſchatz⸗ 
bare Zutrauen, das er ſeit vielen Jahren in den ars 


enoſſen hat, 


ten Städten des In⸗ und Auslandes t 
ch zu verdie⸗ 


ier durch eine reelle Behandlung 
F--, — deshalb bittet er um geneigten zahlreichen Bus 
ſpruch. Sein Logis if Frauenſtraße No. 904 und Vor⸗ 
mittags. bis 8 1 ey . > - 5 Uhr, 
(4 en ufe er 1821. 
e J. Moſenauer. 


u Handlungsbiener kann zum ıflen December in el⸗ 
e ein Unterkommen finden. Desglel⸗ 
chen ſtedet eln offener leichter Wagen mit a Pferden und 
autem Geſchirr gegen einen billigen Preiß zum Verkauf. 
Das Nähere erfahrt man Röbelderd No. 358 pazterte 
inter Hand, Steitin den aten November 1821. 


N ei rovinzlol⸗Stadt Pommerns wird ein Apo⸗ 
de Leb geſucht, das Naͤhere iſt zu erfragen Laſtadie 
No. 226. 


Eine Perſon von geſetzten Jahren, die eine kleine Wirth; 
ſchaft ben einer hiefigen Familie vorzuſteben vermag und 
mit guten Zeug niſſen verſehen it, kann ſogleich Ibr Unter; 
kommen finden; wo? ſagt die Zeitungs ⸗Expeditlon. 


ttetes Frauen mmer, welches mehrere Jahre 
e als Kammerjungfer und Wirthſchaftetin 
condttionitt hat, wünſcht ſogleich dier oder außerhalb 
auf ähnliche Art wieder augeſtellt zu werden; ſie iſt mit 
guten Zeuaniſſen ibrer Aufführung verſeben und in der 
Fiestgen Zeiunge⸗Expedition zu erfragen. 


— ——————— nn 


e eee 1 * 
jenigen hieſigen Einwohner, welche auf die aus 
Andie; erhaltenen Holiaſſianationen, noch Holz auf 
508 großen Kämmerev⸗Helibefe vor dem Ziegentbore 
Three drehen asien in dal. 
iefes Ja ens abholen zu laſ⸗ 
en. hond ſie das übliche Stättegeld dafür zu zahlen bar 
Stettin den 31. Oktober ıgar. a 
Oberburg ermeiſter, Bürgermeifter und Rath. 
Rirftein, 


fen, 
ben. 


3 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß unferer verſtor⸗ 
benen Schmeler Dorothea Karoline Paulke einen Ans 
fpruch zu haben vermeinen, werden biemit aufgefordert, 
ſolchen bis zum ıflen Dezember c. a. präkluſiviſcher 
Friſt bei einem der unterzeichneten Inteſtat⸗Erben rechtes 
gültig nachluweiſen. Imgleichen erfuchen wir alle dies 
jenigen, welche Sachen oder Gelder der ꝛc. Paulke in 
Händen haben, diefe binnen gleicher Friſt an uns abin⸗ 
liefern, nach fruchtloſem Verlauf derielben werden wit 
ſogleich gerichtlich * die betreffenden Perſonen ‚eins 
ſchreiten. Stettin den 3. November 1321. 


Der Kaufmann Planer, 
ſeiner Frau 
* Paule ! 


mühlen verkauf uf w. 


Paulke, 
Regierungs⸗Kalkulator. 


Aaf den I eines Glaͤubigers des a 
d do am der 
— he r 


einem Gang, ferner die deboͤrige, jenseits des Wip⸗ 


perfluſſes gelegene Schneidemͤble, fo wle bie e geb d. 


tigen Hofgebäude, eine Buͤdnerwohnung u 
Grundfüd: 5 
a) Hofl ige 
b) Muiſtacker 
5 8 5 rn 3 $ 
tandland . 69 ⸗ 8 
e) einſchnittige Wieſen 11 ' 
nnr 7, s 
\ Summa 115 More. 157 [IRutben 
im Wege der nothweydlgen e verkauft wer⸗ 


folgende 
. 2 Motg. 100 [INuthen 
„ ı 5 28 23 

* * 1 


113 1 


den, und find die Bie tungstel mine au 


1) den sten December 1821, 

2) flsaten Januac 18a, 
im rathhaͤuslichen Geſchaͤftszimmer bleſelbſt, und 

3) den asſten Februar 1823 
im Geſchaftszimmer zu Rohr angeſetzt. Kaufllebhaber 
werden hierdurch eingeladen, in dieſen Terminen, und 
beſonders in dem letzten, welcher pere mloriſch iſt, ſich ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot gegen die Ihnen alsdann dekannt zu 
machenden Bedingungen abu ſeben, und Hat der Meifts 
bietende, nach eingebolter Genehmigung der Intereſſenten 
und der Grund herrſchaft, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Nach der im unterer Registratur niedergelegten Taxe iſt 
dies Grundftück auf 1929 Rthlr. 4 Gr. abgeſchaͤtzt, deren 
Enſicht Kaufliebhabern geſtattet fein foll; der jährliche 
Eanon beträgt 26 Rthlr. 16 Gr. Zugleich werden hier⸗ 
durch alle unbekannte, aus den Grund⸗Acten über dieſe 
Müble nicht hervorgehende Realp atendenten vorgeladen 
und angewieſen, ibte Anſprüche ſpaͤteſtens bis zum letz 
ten Bietungstermine anzumelden, widrigenfe Us fie damit 
fernerhin nicht gehdret werden ſollen, und ihnen ein ewi⸗ 
es Stillſchwelgen auferlegt werden wird. Rummeisburg 
en ı6ten October 1821. 

Adelich von Maſſow Wee zu Rohr. 
ernin. 


C 
Guths verkauf. 

Auf den Antrag der Erben des in Berlin verſtordenen 
Königlichen Gebelmen Oder⸗Finanzraths Herrn Reinbeck 
iſt das denſelben gehörige, in unſerm Hypotheken buche 
Vol. I Fol, 466 verzeichnete Erbtins und reſp Erbpachis⸗ 
gurb Wilbelminenhoff Tbetlungbalber ſubhaſtam ges 
ſtellt; wir haben einen peremtoriihen Bietungstermin 
auf den aaſten Februar 1822 Vormittags 0 Uhr an Ort 
und Stelle anberaumt, zu welchem Kaufl ſtige biermit 
eingeladen werden. Das genannte Gold bat zwiſchen 
hier und Berlin bart am rechten Spree ufer eine ange⸗ 
nehme Lage, beträchtliche Wohn⸗ us rthſchaftsge⸗ 
baude, unter welchen ſich auch ein Bleich⸗ und Trocken⸗ 
baus befindet und ein vollſtändiges todtes und lebendiges 
Wiribſchafts⸗Inventarium. Es 12225 ch dazn 219 Mor 


der 18 auch pn iſches wum tföes dull: 
Nürnberg. 


aueverFauf zu Cammin. 

Das allhier in der Oberſtraße ſud No, 165 belegene, 
dem Pantoffelmacher Straßenburg zugeboͤrige Wodn⸗ 
haus, welches mit Hoftaum und Stallang, nach einer 
darüber aufgenommenen Taxe, zu 163 Rthlr. 5 Gr. 
9 Pf. gewürdigt worden, ſoll in Termind den asſten 
December d. J., Vormittags 11 Uhr, öffentlich an den 
Meifbietenden in unſerer Getichtsſtare verkauft werden. 
Kaufluſtig en a ii bierdurch dekannt gemacht. Cam⸗ 

den aaſten emser 1821. 
mn 7 mon. Preuß. Stadtgerlcht. 


c * 

Am ı9ten November c., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
hleſelbſt rn 5 Capituls⸗ Gerichtsdauſe 103 Scheſſel 
14 Metzen Roggen, 130 Scheffel 4 Metzen Gerſte und 
273 Scheffel Metzen Hafer, öffentlich an den Melſtdie, 
tenden verkauft werden, welches Oetrelde auch nach denen 
Siddten, Colrirg, Cörlin, Treptew an d. R., Greifen: 
derg, Naugardt, Gollnom, Wollin und Stettin frei ver⸗ 
fahren werden kenn Dom Cammin den zofen Oktober 
1821, Koͤnigl. Capituis⸗Adminiſtration. 


Mühlen verkauf u. ſ. w. 

Ich bin wille rs, meine Borinſche Waſſermuͤble, eine 
Meile von Greifenbagen belegen, in 2 Mabigängen, einer 
Schreidemühle und 8 Stampfen deſt hend, welche dom 
Sbunfluſſe getrieden mid und befiäntiges- Waſſer bat, 
nebft allen dazu aehörigen Grundſtüͤcken, ſchoͤnen Wieſen, 
Ländereven, Weide und 2 großen Baumgarten, aus 
ſtever Hand zu verkzuſen. Kaufluſtige können ſich dee; 
balb en 115 8 0 bet it etfab⸗ 
ren. orinſche Mühle den iſten Nov 21. 

Neuhaus, Muͤhlenmeiſter. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Sieben Kiſten Marſeiller Seife, vom Seewaſſer bes 
ſchaͤdiget, werden für Rechnung der Aſſaradeurs öffentlich 
an den Meiſtbietenden im Termine den loten November 
der I. Nachmittags um 2 Uhr, im Haufe No. 1033 


Käufer hierdurch einladen. Stettin den a9ſten Oetoder 
1821. Koͤnigl. Preuß. See: und Handelsgericht. 


Achthundert und Sechszehn Rollen vom Seewaſſer be⸗ 
ſchädigter Juchten werden für Rechnung der Aſſuradeuts 
im Termin den igten November d. J., Nachmittags um 
3 Uhr, im Haufe No. 73 der großen Oderſtraße oͤffent⸗ 
ich an den Meiftbietenden verkauft werden, wozu wir 
dle Käufer einladen. Stettin den zoſten Oktober 1821. 

Könige Preuß. See- und Handelsgericht. 

Auf Verfügung Eines Koͤnigl. Hochloͤbl. Stadtgericht 
ſollen den —.— d. M. und on den folgenden Kaen 7 5 
mittags um 2 Uhr, im Seſſtonszimmer der Vormund 
chats Deputarion deſſelden nachſtedende, zur Say neſchen 
Nachlaßmaſſe nehösigen Sochen, als: vorzüeſſche Oehl⸗ 


gemälde carößtentdeiſs aus der Brennaſchen Sammlung) 


Kupferſſiche, (ewodl ſchwarze als celeritte, in Rab 

man che ee zeichnungen, Naforalten, Mineralen, mathe, 
. Iaftrumense, mechap ſche Medelle und Kon ſa⸗ 
Sun, wotunte ſich eine Saule von Agatd mit Vaſe, 
R marmorne Vaſen, 2 ſchwarze marmorne Moh en duͤſten, 
uch andere Fünftliche Sachen befinden, gegen baare Belad⸗ 


Fiſcherſtraße verkauft werden; zu welchem wir die 


lung in Courant an den Meiftbietenden verauetlonirt wer⸗ 
den. Stettin den zien November 1821. 
3 Rouſſel. 


Wein Auction. ö 

Am Montag den sten November d. J., Nachmittags 

21 Uhr, follen in dem Speicher No. sa eine Vartbie 

1820er Malaga: und Dedro,Eimenes- Weine in öffentlicher 
Auction verkauft werden. 


Auction am roten November uͤder 10 Fäffer Coffee und 
so Tonnen neuen Carol. Reis, Nachmittag 21 Ubr, im 
Speicher No. 56. 0 

- 
Iu verkaufen in Stettin. 

Neuer bolländiſcher Vellhering von beſter Gute i 
dilligſt zu haben, bey F. w. Dilſchmann. 


Ein complett und rubig gerittenes Pferd ſtehet bilig 
zum Verkauf. Dle Expedition di * 
Verkäufer gefaͤlligſt nachwelſen. 3 5 


— ͤ’ 4 
Grüne Pomeranzen, Cath. Pflaumen, und gute Neun⸗ 
augen a Stuck 1 Gr. bey F. W. pfarr. 


Neue Malla er Citronen und Pomeranzen zu einem 
billigen Preis_bei Lifchke, Frauenftrafse No 918. 


Bfaunen Berger Thran, ſowobl in ganzen, als in hal⸗ 
den Tonnen, iſt zu billigem Preiſe zu baden, bey 

- G. F. Brotjobann, 
in der archen Oderſtraße No. 1. 


Um Raum zu gewinnen, werde ich aus freyer Hand, 
den ſich meldenden, mebrere Boͤtechergelaͤße, von Anker 
zu viertel Ankern, billigen und rechtmäßigen Pteiſes vers 
kaufen, und bitte, daß Kayfluſtiee deshalb bey mir ſich 
melden moͤgeg. Stetun am 1. Noodr. 1821. cs 
Boͤticherme ſter Friedr. Waubke, 

Roſengarten No. 297. 


Vorzüglich ſchöne bolfieiner Stoppelbutter in 1 nud 
3 Tonnen, offeriren billigſt N 
A. Ninow & Comp, Langebrüͤckſtraße. 


Bmen Stuͤck wenig gebrauchte, mit Schrauben und 
Zubehör und mit eiſernen Banden verſehene Fleiſchgeſaße 
zum Sigpockeln ſteden zum Verkauf, deym Boͤttchermeiſter 
Stubr, Laſtadie No. 209. 5 


Fünf. Stückfaffer A 4 Bis 5 Oxhöft, Drey Stück- 
füſſer A 7 bis 8 Oxhoft, ſtehen zum Verkauf in der 
Breitenftraßse No. 339. i 


Nepe Citronen, 100 Stück zu 7 3,9 Atblr. Cour., 
arine Gactenpomeranzen, geräucherten Lachs, margonirten 
Eröbi, guten neuen holländiſchen Heting in g. und 5. 
Tonnen, deſten neuen Vieß-Caviar, wie auch fließenden in 
kleinen Faͤßchen A 16 Gr. Courant, be ö 
Wette a C. S. Gottichäld, ‘ 


Forſlmäßlaes, ungeflößtes, und gar; trocknes dächen 


Klobenb oz, iſt am Holstollwert, und an der Kloſterwä⸗ 
ſche zu baden, Hvaſch, Grüneke, 
* Neumann, Schneider, 


Zu vwermisınen in Stettin. 

in Stuben, 
Fi. u Fre vg Ahnen ** tum cen 
ze a8ca zu vermietben, und das Nähere bleferhaib 
an ber dieſigen J Zeltang,Ergepition zu erfeagen, 


— . Tre > ge 

2 No. 458 parterte If eine oder 2 Stu⸗ 
ben mit Meubel, wenn es verlangt wird, auch ein Pfer⸗ 
degal, ſogleich oder zum iſten Decemder zu vermiethen; 
auch i ein Reitpferd zu vermiethen 


Pr der Breltenftafe No. 408 iſt eine Stube für 
errn mit Möbeln, und eine Stube für einen Herrn 
Anis Möbeln ſogleich oder zum ıfen December zu ver⸗ 
miethen. Stettin den aten November 18281. 


Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn in der : 
Mittwochs 


a 1 ſoglei 0 iu veimiethen, in der 


Bal Kaufe — Heumarkt No. 39 — iſt die weite oder 
le- Etage von Zehn Fenſtern Fonte, zu vermiethen; 
2 Auskunft wird gegeben Breſteſtraße No. 365- 


n der großen Oderſtraße No. s iſt der vordere Haus⸗ 
keller, eine Remiſe und einige Speicherböden — billig 
zu vermiethen. 


Der erſte und beitte Boden unſers rechen find 
ſofort za vermlethen. Stettin den ehem Detober 1831. 
esliger & Comp. 


Bekanntmachungen. 
Schwarzen und couleurten Merins habe ich 
eben zu billigen Preiſen 2 217 offetire ich site 
n ng len Den 
2Swenftein, auf dem Kohlmarkt 


Große mit Gersürz eingemachte Neunaugen, in ganzen 
und halben n. auch N bey 


C. C. Sotuſchalck. 


Die erfien neuen Stralſunder n erhielt. 
Carl Sornejus. 


Ftedersdorfer Bier, 4 Tonne, ohne Gefäß, 7 Nthlt. 
Cour., 4 1. Bout. 3 Gr. „f. und vorzüglicher Hopfen, 
bey A. Zoſſmann, Oderſtraße No. 63. 
—— —ů—ʒk—ä4— — 2 — 


Fonds- und Seld- Cours. Fr. Cour. 


Berlin, den a6. Oetbr. 18 f. Briefe, Geld 
Staats · Schuld- Scheine. 69 | 683 
Prumien · Staats · Schuld- Scheine 9631| 965 
Lieferungs-Scheine pro 1817 — — 
Pr. Sachs. Central -Steuer- Scheine «= | — 
Berliner Banco- Obligationen 4 825 
Churm, Lands, Oblig. Zins May 1812 [ 501 — 
3 e — july 1813 [5910 — 

erliner Stadt - Obligationen 1005 100 
Königsberger Bun Zins = «| — 1086 
Elbinger dito franc, Zin?s?s - | - | 931 
Danziger dito in Rthlr. 36 — 

dito dito in gm. - ee — 33 — 
Wet Preuſsiſche Pfandbriefe 801 80 

dito vorm. Poln. Anth. eco — 42774 — 
Oſt· Preuſsiſche Pfandbriefe 85 
Pommersche dito 1014 — 
Chur- u. Neumark. dito 1018, — 
Schleſiſche dito 104 | — 
Pomm. Domainen dito 8% ů. - * * - 9914 — 
Märkische dito dito — — 
Oftpreus, dito dito 96 —_ 
Preufs, Englische-Anleihe C. 61 Rtchlt.. 1894 — 


.... .. . ER 
Bekanntmachung. 

Die guͤtige Aufnahme, welche ſich meine Branntweine, ſeit dem Beſtehen der Der 

ſiillir / Anſtalt, erfreut haben, macht es mir nicht nur zur Pflicht, fortwährend für die vorzuͤg⸗ 

liche Gute meiner Fabricate zu ſorgen, ſondern auch ein geehrtes Publikum mit den in der 
Anſtalt feftfichenden Preiſen der Getränke bekannt zu machen: 

Doppelte Branntweine: 
Kuͤmmel, Vommeranden, Nelken, rothen Magen, Krauſemuͤnze, Wachholdet, Kirſch, 


das Quart in 24. Muͤnge 


„ „ * 0 0 — * * 14 Gr. 


Einfache Branntweine: _ 
Kommeranzen, Kümmel, Nelken, Zitronen, Wermuth und Korubranntwein, 


das Quart in . Münze 


6 Gr. 


Einfachen Kirſch, von vorzuͤglicher Güte, d das Quatt in 24. Mine: 8 Gr. 


Spiritus vin, das Quart 


14 Gr. Courant. 


« „ * 


Die Preiſe der feinſten Wein Liqueure, fo wie der ſeiuſſen doppelten Branntweine, find aus dem 


in meinem Laden liegenden Preis Courant zu erſehen. 


Stettin den 17. October 1821. 


L. L. Schultze Wittwe, oberhalb der Schuhſtraße Ro. 150. 
m 


vr 
N 


